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Dem angestandenen himmlisAen

c : oLi . L8n ^ i.

HoGwürdiger in GOtt / Wohl - Edler
und Gnädiger Herr / re.

Ami iG am heutigen aöer-
mahlen Freuden - vollen himmlischen
Rahmens- Tag vonEwer Hochwürden'
und Gnaden solte ein pocrifches Gedicht
auffdie gründtliche Warheit meines treu¬

herzig- vorhabenden Glückes - Wunsch einrichten/so wird
mir sicher keines dienstlicher seyn als jenes / von welchem
der tteff - sinnige kocc ^uvenriis meldet : daß einsmahls
der mächttge Gott Jupiter alle Götterund Götttnen habe
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Glüchwünschende Auschrifst.
in seine himmlische Residentz cinren und bewffen lassen/
ihnen alldorten underschiedliche Schätz/und Reichthumbm
außgethailet . Also empfienge kiorr dieschöN- außgezier-
te Blumen ; Gärten / Apollo den Kunstquellcnden Berg
kariiLÜurll> Oisns die grüne Wälder / dicpcunur das wü;
tende Meer / und die darinn verborgene Schätz / cere ; die
fruchtbare Erden / Kiercuriu5 die zierliche Wohlredenheit / '
Mnervs die mehr als Gold ; schätzende Weiß heit / tviLrr die !
Waffen zum Kriegen / korrem» die erwünschliche Wohl;
fahrt . Gewißlich wann mir aus den unendlichen/ und
überreichisten Schätzen des himmlischen Schatzmaisters
Christi JEsu/welcher eben Heutals ein triumphirendes
Lamb das himmlischeLapieoiium siegreichbezogen / L OL-
l . L8Hdici anzuwünschen erlaubt / so wünsche ich mit
kortun » > daß der mildgütigiste GOtt Euer Hochwürden
und Gnaden zum Hayl deren Ihnen anvertrauten geistli;
chen Schäfflein / und Trost dero gesambten underthanen
Mit guter beständiger Gesundheit reichlich begnädigc/ lang;
würigeJahr/und ein glückseelige Negierung noch weiters
verleyhen möge. Mit Klsrre wünsche siegreicheWaffen/
mit denen Sie ihr schön - erbautes Closter / und so schön; ,
gezierten Emmeramtschen Tempel / den Sie einem hoch ; ^
geprtsenen Priester 8imon gleich Lcclciiaü . 5 0 . understützet/
und vor den Undergang errettet / vor aller gefährlicher
I-Iogilirec noch viel Jahr beschützen. Mit KiinervL, noch
länger jene Gold ; reiche Weißheit/umb welche sie von In;
gendt gebuelet / und endlich mit selbiger als ein liebender
Bräutigamb vermählet werden . Ich wünsche mit ^ l-r-
curio > auff daß Sie mitJhrer süssenund zierlichen Wohl:
redenheit noch mehrer Kayserliche / Churfürstliche und

Fürst;



Glückwünschende Zufchrifst
Fürstliche Gnade« zu sich locken / wie dann der gleichen
sichtbare und kostbare Gnadens - Zaichen an verflossenem
Jubels - Festtag gnugsamb hervor geglantzet. Wünsche
mitLeröre, aussbaß selbenoch lange Jahr das Blüc-Wcisse
WaitzcN- Drod miss die Majestätische Crcdentz -Taffcldcs
Altars verschasse/undsieinitden Kraffruiächtigsten Pric-
sterlichenWorten/als sünff feurigen Flammen das wahr¬
hasste oderHimmel - Brod anßbachen / und selbes
mit vollkommener Ersättigung Ihres Hcrtzens geniesscn
mögen / wünsche mit Nepmno aus dem wütenden Meer
diekostbareZahlperlein / mit denenSieJhren Lobwürdi¬
gen Tempel/undin demselben die heiligen Leiber und Re¬
liquien noch mehrers außzieren . Mit Di'-ns die grüne
Wälder/in welchen Sic die grüne Ihrer schön alten Jah¬
ren mögenvcrmehren / und dann das in der Sünden-Wild-
nutz irrgegangene Schäfflein nach dem Beyspieldesguten
Hierte aufIhre sorgfältige ClösterlicheSchulternzu Min¬
utenkräfftigfeyen / mtt ^poUo denKunst -quellMden Berg

auff welchen Sie Ihre schön - blüeNdeBenedi-
tttnerischeJugendtnachJhre Exempel einengrossenSchatz
einzusamblen / anzufllhren noch lang mächtig. Endlich
mit der vollmächtigen Blumen- Gebieterin / und Göttin
kiora wünsche daß Ewer Hschwürden und Gnaden noch
unzahlbahre Jahr iwdem Zier - vollen Blumen- Stuck
Ihres anvertrauten Emmeramischen geistlichen Lustgar¬
tens zu florieren haben/und bann mit der Köstlichkeit des
Tugendt - Sassts JhreHönigbringende Benedittinerische
Binnen in- dero sitber- weissen Gnaden - Schoß sich zu er-
luftigm / gnädig vergunnen / auch endlichen gleichwie die
Lilien - Blumcn sich nit sörchtet von ihrer Wurtzel abge-
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Glückwünschende Zuschüsse.
schnitten zu werden / weilen sie wohl wais / daß sie auch
von der Wurhcl abgesondert den lieblichen Geruch nit
verlieret / wiedann derentwegen jene Stnnschrifft hättet:

reciolek.

Wann mans auch schon abschncit/
Am Gruch doch nichts crlcit.

Also auch Sie keines Weegs sich befürchten von derWur-
tzcl des gegenwärtigen Lebens abgcschnitten zu werden/
sondern >mt größter Hoffnung sich getroste / einmahl auff
den schönen Mayen - Krueg der himmlischenGlorigestellt
zu tberdcn . Dieses ist mein / und meines anvertrauten e »n-
vcms treuhe'rtztg : geistlicher Wunfth in Negenspurg den
i9 . Mayi68y,

cHoGwürdmund
Gntwen

Demütigster Laplan

kr . klenrieus ka^er , Or6 . krLä.
sambt dem Convent.



Oeü ai'es iXtitiX-
( > IO cXlltU3

^ram conicen6it slori -e
Ut ^ubÜXv8 mclvtu8.

^In harte Frag / ja über die
OoräiZnische Maschen starck ver»
knüpffter Zweiffels - Knopff wird mir gleich in
meiner Vorrede auch an diesemgrossen Jubel-
Fest auffzulösen vorgekragen / als uemblich;

Ob auch heilige Soldaten/ Lugendt - liebende Feld - Herren/
fromme und Gottsförchtige Kriegs - Fürsten zufinden seyni der
Ursprung dieser Zweiffels - Frag rühret meines erachtensher aus
jenem / obwohl SÄn - reichen / Ypch wohnsichtigen koecischen
Gedicht;

In dem Feld ist gar kein Heyl/
Sünd und Laster seynd dort Pftyl.

Doch in Erörtemng dieses Zweiffels will ich mich nicht erst
nacher ^ rlren auff die hoche Schuel begehen / und alldorten die

A sieben



Himmels § fruchtbare
sieben Meise aus Griechenland / noch under den neun ^ lu ^ s ben
Gott Apollo ( so vor Zeiten als ein haidnischer Abgott an diesem
Orth fälschlich verehret ward ) auff dem Berg parnatlo / weder
zullieba den ^ äipum ( so dergleichen Räßelein aufzulöfcn be¬
stens erfahren ) zu Rath fragen . Sondern daß es gebe fromme/
Tugendtreiche und heilige Soldaten ( obwohlen ich meinen hoch-
anfehenlichen Zuhörern sowohl aus dem alten/als neuen Testa¬
ment / ganße öornpaAnien kunte darstellen / dienet mir vor an¬
deren zu einer gnugsamben Prob der nunmehr Glor - und Sieg¬
reiche Himmels - Ritter 8 . OL 0 KOIu 8 , von welchen ich ja
billich an heut melde / thails / weilen ihme zu Ehren dieser Fest-
Tag von der streitbaren Kirchen außgesteckt / thails / weilen er
dieses so Zier - schönen Emmeramischen Tempels der erste Grund
und Eckstam ist / dann auch / weilen O0LLL8H ^ 0 dieses
sohochlöbl . fteyen Reichs - Stiffts und Closters jetzt regierendem
Abbken/und anheut in derhochwürdigisten Priesterschaffklubi-
iXo oder Jubel - Priestern aus dem haylsamen Gnaden - Wasser
des heiligen Tauffs bey Abwaschung der schwachen Mohrens-
Laschen derErbsünd dieser Sieg volle heilige Ritters - Nahmen
OL0KOIU8 geschöpstt worden/als ein vor-reutender Bott/
wie OOLLL 8 TI U 8 under dem Heldmüthigsten Oenera-
LiMmo seinem Ech - Vatker LLKlLVIO 'I ' O werde eimnahl
seyn/cin groß - gerühmter OKcier . OLQL . OIU8 warhaff-
tig als ein Ritter und Hauptmatt under demKayser vloclcciano
hat Christlich und heilig gekämpffet / damahlen als die tobende
Wellen der Oiocletianischen Lyranney sich wider die Bekenner
Christi mit ungestümen Wüten auffgebäumet und erhebt / da-
mahlen/als diegrausame Sturmwind der tyrannischen Verfol¬
gung mit sausenund xrausen / mik knallen und prallen / mit Kiß-
len und Rißlen wider diesen Christlichen Kämpffer tobeten und

wüte-
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Jubel - Lilien.
wüteten / absonderlich da er gantz behertzt und unerschrockenin
Gegenwart Öioclecram auffgeschrien r ^ Ls ö

ja auch ich O Kayser bekenne Christum den Gecreu-
Higten / und verwundere mich sehr Hoch / wie daß du in deiner
Abgötkerey also verharren magst / und nicht erkennen wilst / den
wahren Lebens - GOtt / der dir doch dein Reich / wie auch den
Seepker und die Cron / über selbeszu regieren und zu herrschen aus
lauter Güte mitgethailk . Aber diese und der gleichen Wort
waren in den Ohren Oiocleciam nichts anders / als angestamm¬
te Blitz und feurige Pferl/welche sein vorhin schon wider die Be¬
kenner Christi gantz dem Meer gleich erbittertes Hertz also in die
wütende Wellen des Grimmens und Zorns gejagt / daß er ganß
rasend und unsinnig befohlen/man solte 6eorZmm so lang und
viel mit knopffeken Brüglenund Kolben züchtigen/biß er gleich¬
wohl seine Christliche Bekandknuß widerruffete r aber umb sonst/
dann 6L0LLOIU5 wäre under solcher erschröcklicher Tortur
gantz beständig und unbewöglich/der Ursachen ich dann ihme gar
wohl ( in Erwögung / wie daß allda die ihme zu Ehren erbaute und
zu geweichte Heil . Capellen wegen so vieler tausend ritterlichen
Kämpffer und Blukzeügen Christi / so umb Erhaschung des ewi¬
gen Sieges - Krantz allda gestritten / der Marter -Berg benambsek
wird ) jenes sinnreiche Lemma , welches einen / obwohlen von
grausamb wütenden Wellen an dem Uffer des Meers stehenden
und angefochtenen / doch unbewöglichen Berg zugesirinetwob,
den / ihme 6eor §m zuaignen:

Verlacht diese Grimmens Pftyl/
Weils ihm nützlich zu seim Heyl.

Ja wann ich betrachte /wieOL0KOM§  aus widerhol-
Ar tem



Himmels - fruchtbare
kemBefelchvioclecianLseye auff ein mit spitzigen Messern zubs-
raites Rad geworffen/in viel Stücklein zerfetzt / und also mit einem
seines selbst aigenen Bluts heuffigen Platzregen überschwembt
worden / und doch ganß heldemnüthig das Fewr der göttlichen
Liebe/und des wahren allein seeligmachenden Römisch - Catholi-
schen Glaubens aus seinem Hertz in den Mund / von dem Mund
in den Lufft/und dann in die -Ohren der hemmbstehenden Abgöt¬
terischen Tyrannisieret geworffen/kan ihme gar recht zugeschrie-
-en werden / jener Sinn - Spruch / welcher dem Berg ^ ckria,
wann er auch schon mit heuffigen Platzregen überschüttet wird/
doch allzeit Fewr ausspeyet / zugeaignet:

Under seinem Blutes Guß
Bleibt ihm doi h des Licchtcs Gnuß.

Biß er gleichwohl den ihme von Gngkeitaußgesteckten himmli¬
schen Glori - Krantz durch das Schwerd erlangt . Hoffe nun hoch-
ansehenliche Zuhörer / ich habe durch eine gnugsame Prob das
poetische oben angezogene Gedicht vernüchtet . Derentwegen
dann mich anjetzo von diesemBerg herunder begibe mit den W or¬
ten Ocuceronorrui r äcscenclam cle monce : will herunder steigen
von dem Berg/und gehen diese so annembliche schöne Frühlings-
Zeit/in einen Zier - vollen und geistlich ergötzlichenLust-Garten;
ehe ich aber dahin den Antritt khue / ruffe zu dir nunmehr siegrei-
chisterRitter OL 0 K 61 , du wollest meine hochansehenliche Zu¬
hörer under dein sicheres dommLnäo nemmen / und ihnen gebie¬
ten / auff daß sie das Gewöhr ihrer umbschweiffenden Gedanckm
niderleaen / und mir also durch die aus dem Himmel gegebene
heylreichiste Wort 5 V und den fteyen Paß vers
gunnen-
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Jubel - Lilien.

Ohlan so führe ich dann meine hochanft-
henlichebuhörer in den Zier - vollen schönen Lust¬
garten dieses Emmeramischen Tempels / welcher
schon über tausend Jahr immer blüet und grünet/

allwo wegenJubel - reiches Anhörcn und erfreuliches Anscheinen
keine Traurigkeit Platz findet / sondern sowohl äusserliche als in¬
nerliche Sinn ein grosse Ergötzlichkeik Zu gemessen haben : einen
geistlichen Lustgarten/ in welchem das siegreichiste Ereutz -Haichen
alsemfünff - röhriger Gnaden -Brunn zumTrost aller dero / so
mit unflätigen Sündens - Mackel ihre Seel heunrainiget / solche
abzuwaschen quellet/von deme der Evangelische Prophet am - r.
bapitl meldet : liauriecis IN ALUtjio foncil) U5 Zalvaro-
ri8 . Da ist anzuhören ein lieblich singende Nachtigall der
Welk - berühmkisten uhralten Benedictmerischenkellgion Erß-
Stiffter öLLOIL 'I ' u 8 , ein annemblich pftiffender OnarL
die ^ lexanärittiHe Königliche Princessin
Jungfrau und Märtyrin . Ein Lustgarten / in welchem den Ge¬
ruch zu erquicken ein freudiges Blumen - Gewächs zufinden/
nicht welches ein erdichte Blumen - Herrscherin klora , sondern
ein sorgtragender Himmels - Gärtner ) L8N 8 sechsten gepflan-
tzet / alldablüet ein ) eriekuutinische Rosen : ? 1antLrio irr
lericko .- Lcclelialiici L4 . dregroßmächtigste Himmels - Regen¬
tin ) hrs entgegen stehen ein Sieg - volle Ereutz-
undflammendeGchwerds - Blumen beede glorreiche Fürstender
Aposteln? LHU 8 und ? llI . U 5. Hie seynd mit inner¬
lichen Freudens - Genuß zu sehen helvenmüthige Rittersporn / so
auff dem Kampff - Platz des so benambstenMarker - Bergs uMb
den ewigen Sieg -Krantz ritterlich gekämpffek. Da ist ein liebti-
cher Geruch einzuholen Hey einer wohlriechenden rothm Rosenden

Az heiligen



Himmels - fruchtbare
heiligen Ertz - Märtyrer 8repKanO , nachZeugnuß der Kirchen:
I ^ pläcs iUi dulces Luerunc : seine Marker - Stain seynd ihm
verkommen als wie süsse Rosen . Dann diesen allen zu Ehren in
gegenwärtigem Emmeramischen Gottes - Hauß seynd Zier¬
reiche Alkär erbauet . Die blüen auch wie Purpurfarbe Kanunckl
88 . L ^ ri ^ LX ^ -^ U8 , OI0NV8IU8 ^reopLZÜL , alS
groß - beilige Brschöst und Märtyrer / ^ 1 ^ XIIv4I ^ . I>iU8 und
^ l . C L v 0 NI u 8 , als Christliche Kämpffer / und Ritter¬
liche Blutzeüg . Hie befindet sich auch ein weisse I^ arciiLn,
der wunderthatigste Bischoff ^ 0L . ? kO ^ I§ OLl8 , diese ^
seynd/dero heiligen Leiber hie behalten und hoch venerin werden.
Ja zu einer grossen Zier dieses Emmeramischen Lustgartens er-
manglen auch nicht die Majestätischen Cron der Römischen
Kayser und König ^ rnoläi und L-uclovici , dero Durchleuchtigste
Leichnamb allhie begraben . H wohl schönes und wohlriechen¬
des Blumen - Gewächs ! aber under allen dieLn Blumen Gat¬
tungen hat an heut meine Gemüths - VersWmgen völlig ein¬
genommen ein schriee - weisse Mien/nicht welche die Königin
Franckreich in ihrem Schilt führen / ( dann es scheinet/ als wann
selbe dermahlen nur ein wilde Feld - Lilien ) nicht / mitwelcher das
Königreich Navarra ihr Wappen ziehret/nicht/mitwelcher das
Königreich 8ieüien in ihren Kriegs - Fahnen pranget / nicht jene
vierfache güldene Lilien / welche auff der 8cocischen Cron glan-
Het / sonder ein Lilien / welche das Kayserliche befreyte Reichs-
Stifft und Closter 8 . Lmmeram in seinem Wappen / C 0L-
L. L8HI ^ U8 aber / der hoch - alt - erlebte Jubel - Priester/
in seinem Lugendt - grünendenDerßentragt / verursachen ihme
bann diese Jubel - volle Wort grundherßig zuschreye:



Jubel - Wen.

Dz/ --- LE'/tk/?/ -?/'

De '/ M ^z/sL' Le 'c/e/Lt-
O ?ach ich aber nichtetwan mich oder unfern Hochwürdigen

in GÄtk Jubel - Priestern 0 OL LL 5 u einer Iran-
tzösischen LaLtion üi5pcÄ » da ich durch das schöne Lilien - Ge¬
wächs Ihne als einen guten Hierten ^ erklären gesinnek/ wur¬
de nicht etwan mein OitLursannemblicher seyn/wann ich meine
Eanßel - Rede einnchkeke auff den Adler/so ebenfahls diesesKay¬
serlichen Reichs - Stiffts ein Gnaden - mächtiges Wappen -Zai-
chen/und also dieses Loclellinischen HierkensGüte beehrete mit
denen Worten Oeuceroaomü Z L . ver5 11 . 8icuc 2^uilA ^ rovO-
ean8 a<ä vollanäum pullor iuos . O OL LLZ 'Lld ^ UTals
wie ein Adler habe nach seinem Exempl die junge Benedictinerische
Adler mit den zweyen Flüglen des Verstands und Willens
zu der Ewig - gtanyenden Sonn der Gerechtigkeit sich in die
Höche Zu schwingen / himmlisch angeführt . Lhäke ich nicht si¬
cherer/wann ich die Prob so guten OcLlellimschen HLtrtsns
dieser Ehren - Eanßel ablegte durch so lieblichsingendes Lerchlein/
welches OOLLL 8 H ^ O absonderlich zuständiges Wappen-
Zaichen/und mit jenem Sinn - vollen .lnZemo , ausflngete diess
Wort;

Je höcher sich das Lerchlein schwingt/
^ Je lieblichers von Schnablein singt.

Und also die grosse Weißheik OOLLL51 ' l ^ I , mit welcher er
srchsowohlinderblüenden Iugendt / als schönen Alter maistens



Himmels - fruchtbare
bey den höchsten göttlichen Dingen auffgehalten / anrühmke ."
-Oder aber in das Schnäblein dieses Lerchleins einlegte etwas von
den siegreichen Palm - Zweigen / so auch in dem Closters -Wap¬
pen grünet/und dannmeinen hochansehenlichenZuhöreren erklä¬
ren/wie daß jenes Gedicht von demKayser ^ u^ullo , und seiner
Kayserlichen Gemahlin Livia seye an 00LLL81M0 unserem
) ) ochwürdigenIubebpriesternklärlich vollzogen worden : Es
fabulieren die ksemr/als ^ uZullus und Livia sich in ihremKayser-
lichen Burg - Garten durch einen Spaßiergang in etwas erqui¬
cket/und nachmahlen die Kaysermbivia sich eines Ruhesitz bedis^
nete / habe ein oben ihro herschwebender Adler in seinem Schnabel
führend ein schnee - weiffeHenn/selbige aber in ihrem ein Lorbeer-
Zweig / solche in die ruhende Schoß LiviX zugleich einfallen lassen/
von welchem Lorbeer - Zweig nach so vielen conlulrjerungen der
anwesenden kbiLolopben her endliche Schluß ergangen / man
solte solcheseinpflantzen / welches dann auch vollzogen / und nach¬
mahl in einen so grossenLorbeer - Baum erwachsen / daß endlichen
nach Einpflanzung von selbenmehrer Zweiglein ein gantzer grüner
Lorbeer - Wald hervor gesprossen , Freylich kan ich aus solchem
Fablgedicht die klare Warheit auffOOLLL 8 H ^ u ein-
richten / dann alß er mit seinem schön Hellen Verstand/und gut¬
reichen willen / als under allen menschlichen Lorcmien Durch-
leuchtigsten Kayser/mif dem Kayserlichen fteyen Reichs - Skiffe
AU 8 . Lmmeram in Oelibcriyrung spatzieren gangen / und durch
denkräjfiig gemachten Schluß sich zu Ruhe begebe / habe der under
den Englischen Chören himmlisch Kayserliche Adler / der i» Göttli¬
cher Wesenheit vereinbarte GOtt Vatter und Sohn in dem
Mund ihres mmui amoris oder Göttlichen Gegenliebe geführL
einweiffes Lerchlein/als nemblich dm weissen heiligen Beruffs-
Geift / welcher in dem Mundführete so himmlisch - siegreiches

Palnt-



Jubel - LilLm.
Palmzweiglein 0  OL L L 8 TI u , und dann in die mhenve
Schoß dieses Emmeramischen Kayserl . steyen Reichs - Skiffkein-
geworffen / damahlen als Cr von dem Hochwürdigen nunmehr in
GHttruhenden ) ornno k<LkLL5 56 . ken Abbt offL ernennten Kays.
Stiffts Sk . Emmeram in diesen Blumen - reichen Lustgarten in
dem ) s . Jahr seines Alkers / durch Mitkhailung des Heil . Ordens
blaku eingepfiantzek / nachmahlen ^ ber in einen so fruchtbaren
Palmbaum erwachsen / baß Er und dessen neü - emgepflantzke
junge BenediekLnerischeTugend grünende Palmzweiglein in einen
gantzen Wald außgekhailk worden . Ich kunke mich fteylich auch
zu einer gnugsamen Prob dieses guten -Aerterw bedienen jener
zweyen Wappen - Schlüssel / und mich gebrauchen der Work
Christi I^ accli . r6 . v . 19 . IrALveris iuperceriAM,
^ric Ii§2tum Ln OXli'§ öec . UttdIhne mik dem Befelch/so pccrus
der Apostel - Fürst von dem vortrefflichen ewigen Himmels -Hier-
ßen erhalten rove§  mea8 ,soLn . r i . v . 17 . verehren . -Ohne
allen Zweiffel kuntenmich zu einer Lob - Rede von dem guten
HiertenE OLI . L 8 H ^ O anraißen erst - ermelkeWappens-
Zaichen / wann mir nik ein anderer Befekch Christi 6 . 0 on-
siäerace lilLa : entgegen stundte : Betrachtet die Lilien . Ab¬
sonderlich auch meine Gemükhs -Gedancken zur Betrachtung der
Lilien ziehete der grosse Jubels - Priester 5imon ein Sohn Onin,
welcher LocleL. 50 . under anderen Ehren - Titlen mik der schönen
Lilien verglichen wird : ^ uLÜHUum McranücuLHUL , gleich einer
Lilien bey denen silberinen Wasserflutten . Nit weniger einen
grossen Antrib gibt/was eine sinnreiche Feder von dem Ursprung
der Lilien verzeichnet : 0  OLL L 81 'I 8emj ^ se orrUlm,und in
diesenWorten Lna§r^mm2rice begriffen wäre der himmlisch -klin¬
gende Nahmen 00LLL8H ^ U8)  bilde mir wohl ein / es
werde dieser sein Spruch sich gründten auff jenes / was die ? Qöten

B von



Himmels - fruchtbare
von dem Ankspruß der Lilien erdichtet/ daß nemblich die Lilien keine
indische/sondern himmlische Blumen seye : wie sie dann von der
Göttin ) uno einer § onftau des mächtige Gott Jupiters Gedichk-
weis melden : als ) uno ihren jungen tterculern an ihre mütterli¬
che Brüst aus selben die natürliche Speiß und Lranck einzuho-
lengehebk / seyen ) unoni etliche Milch - Tropffen aus denen
Brüsten auffdie Erden entfallen / von selben also bald Milch - reiche
und Schnee -weiffe Lilien entsprungen / daß dererrtwegen die Göt¬
tin ) uno ein Pfleg - oder Iiech -Mutter der Lilien verehret wird/
absonderlich weilen solche under ihrem Schuß oder Dbflcht her--
verwachsen . Aus dieser Fabl / nik anderst / als wie aus denen
Dörneren die wohl - riechendeRosen / und aus der kottigen Meer-
Muschel das kostbare Zahl -Perlen gesamblek wird / ziehe ich die
Warheit auff unseren Hochwürdigen und gnädigen Jubel-
Priestern O 0LLL 8 Hbl,  wie daß er die Milch nie einer
erdichten Göttin gunonis , sondern die Milch seinergebenedeyten
Mutter/als nemblich der uhralten Welk - berühmkisten Benedi-
ckinerischen Ke ! i§ion in diesem Kays, befreyten Reichs - Stifft/
und Eloster zu 8 . Lmmerarn , zu dero Brüst er schon als ein 1 §.
jährigerIüngling ist gebracht worden / habegesogen/und in eine
Schnee - weiffe Alien stye erwachsen : Weiß in der Iugendt/
weiß inderLugendt ; weiß in der Zelt/weiß bey derWelt ; weiß
in den plLÜren / weiß in Ivtustciren ; weiß in den Beschwerden/
weiß in den Gcberden ; weiß in dem schreiben / weiß in Zeit ver¬
treiben ; weis in den Sitten / weis inGDkk bitten ; weis in dem
geben/weißim ganßen Leben. Doch bey allen diesen Weißhei-
ten hak sich 0 OL LL81 ' IbiU8 unser Jubel -Alien memahlen
erhebt/gleich der natürlichen Lilien/ welcheobwohten sie auff einem
erhebken Stengel stehet / jedoch ihr Haubk allzeit gegen der Erden
naiget / also 0 OLLL 81 ' IblU 8 je höcher Er bey der Welt/
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Key dem Kayftr / Churfürsten / und anderen Höchen Potentaten Ln
Ansehen stunte / desto niderträchtiger wäre er bey sich sechsten / daß
er also in diesem die natürliche Aigenschaffk der Lilien vorstellete/
von welcher der Natur - Erforscher ? liniu8 bezaigt : nuM Üorum
excellltas major » lanAuiäo ramen sempee co ! !o,fast kein BlU-
men / sagt Plinius / wachsetalso übersich als die Lilien/ doch allzeit
mik genaigkem Halß und Hallbt . Also auch OOLLL5Hi ^ u5
dieser Gute Hiert / oder schöne Jubel - Alien je höcher er in den
Würden oder Ansehen sowohl bey Geistlichen als Weltlichen
steiget / je tieffer er sich ernidrigek durch die Demukh . Als wie
ein Baum je mehr er in dieHöcheauffwachst/und seine Aest auß-
braikek / je tieffer thun sich seine Wurßlen in die Erden einhalten/
und je schwerer seine Aest mit Früchten beladen / je mehr thun sie
sich gegen dem Boden naigen-

Diese demütige Niderträchtigkeit LOLLL51 * Id § I gibt
mir Anlaß / daß ich unser Jubel - Alien gar rechtkan zuschreiben/
was ? 1iniu8 von der Fruchtbarkeit der natürlichen schönen Lilien-
Blumen verzaichnek; daß nemblich selbige fünffzig Blumen von
einer Wurtzel hervor bringt r albo Mio niMl foeeunäiuZ , unL ^
äice ^uin ^ uLZenossXpe nurrience bu1bo8 , hieses ist ein rechte
Vorbildung / unser Freuden - vollen Jubel - Alien O OLL L-
5Hd ^ I,  welcher schon zweymahl Fünffzig Jubel - Jahr / als
nemblich der heiligen Lrok ^iLon oder Verglibdung / dann auch
heut in der höchsten Priesterlichen äi ^ nicec ruhmreichist erlebt/
Laß ihme also gar wohl gebühret dieses Sinn - Sprüchlein;

//7/s -r/^-7
Der Lilien Fruchtbarkeit
Übertrifft all Blumen weit.

Br Owie
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H wieviel kuttke/Und wotke ich vö der grossen Fruchtbarkeit unser
hoch - alt - erlebten Jubels Wien 00LLL8HKO amühmenj
wann mirnrtinAuffkragung dieser Eantzel - Rede wäre Lnkibirc>
oder verbokten worden / etwas lobreiches einzuführen / und also
meiner Jung mehr das Stillschweigen als das Reden auffgekra,
gen . Darumben dann Euch Ihr Wohl - Ehrwürdige Geist¬
volle EmmcramLsche Benevickiner von der Fruchtbarkeit Ewer
Lölestimschen Jubel - Alien zu reden überlasse. Sagt her/
seyek Ihr nit ( ein oder zwey außgenommen ) sonsten alle als vor¬
hin Welt - und Feld - Lilien durch den lieblichen Lugendt -Geruch
OOLLL8Hd § ljn diesen Zier - vollen Emmeramjschen Geist,
liehen Lustgarten übersetztworden f daß ihr anjetzonach dem E/em,
pel OOLLL 8 HI seyek vollkommene Lilien in dem wahren
Glauben / standhafftige Lilien in der Hoffnung / wohlriechende
Lilien in der LiebeGottes / und des Nechsten/weisse Lilien in der
Wiffenschaffk / immer - blüende Lilien in dem Gebctk und An,
dacht / reine Lilien in den Geberden / und geistlichen Ubungen/daß
ich gar wohl Ewer himmlisch - fruchtbaren Jubel - AliM und
Euch zugleich darff beyschreibenjenes 8ymbolum t

Das angenemme wohl - riehen
Thut die weisse nach sich ziehen.

Worzu mir absonderlich wohl dienet / was der groß - Benedieti-
nerische Sitten - Lehrer OreAori 'us mOanc . verzeichnet : lola illa
LnimLin lM ckAnicLce eompurLcur , ^ure ä morralitLM raclies
sä creleKem pulcbncuclinem agurAir - SL muNclitire Oaiiäorem
Oorcle öL Oorpore übi ip6 cutkociir , öe proXimvä ^uotc^ue bo^
nse ovmiorüs - äore reücic , allein die jenige Seel in der Lilien

Wür§
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Würdigkeit gezehlet wird / welche von der Wmtzel der Sterblich-
keikzu der himmlischen Zier sich erhebt/ und die weisse Färb der
Reinigkeit indemteib/undHerßen verwahret / auch den NechZ
sten mit dem Geruch der guten Mainung erquicket.

////s
Der Lilien Fruchtbarkeit
Ubmrifft all Blumen weit.

Rede du -O Zier - voller Himmels - gleicher Emmeramt¬
scher Tempel/weilen mir etwas anzurühmen verhörten/ sag an/
wer har dich mit heiligen -tcibern / und schönen also
reichlich vermehrt / als ich stelle euch zur
Red ihrSinn - und Vernunffk - lose Stein / die ihr diesen Emme-
ramischen zierlichen Tempel zu Ehren euers Erschaffers so lang
Understüßet / wer hak euch bey euren starcke« Kräffken erhalten/
alsE 0LI . L 81 ' 1 bM 5 ? bezeuget ihr Majestätisch auffgeführke
Altär/werhateuchnikweniger mit kunstreichen Gemählen/als
MitSllber - und Goldes - Glanß soruhmreich außgezierek / als
Q0L ^ L8 ^ II ^ U8 ? rede du an statt meinermit schönen Figu¬
ren vorgebildteslabulac , wer hat dich in diesem Gokkshauß als
ein Himmels - Decke hjnauffgeheffkek/atsL0LL .L8l "I^ U5k
wann ich mich sötte von dieser Canßel - Binne wenden zu derSa-
mstey / und die Anfrag ehun / wer sie mit Silber - und Gold¬
reichen parämentiz oder Kirchen- Zierathen eingerichtet/wird
ohn allm Zweiffelzur Antwort erfolgen / (IOL ^ L8H ^ U5.
Wer Hakan diesem Jubel - vollen Festtag indem Chor vor dem
Hoch - Altar zu Ehren des siegreichen Lämbleins/ so under den
weiffen Flor des verwandterenWaißen - Brods verhütet von de¬
nen LenedietinenschenEngtenLagundNacht mitpsalterenund

tz z muü«
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lnuiicirett venenrc wird / eine von Silber und Gold kostbar auß-
gearbeite Ampel auffgehenckt/und in selbe einfliessenlassen oleum
l^ ciciL , das göttliche Lieb - «ehrende Freuden - Hel / als 00L-
LL8HKM8derguteHLerti Hatnit00LLL5HklU8
den kiZurac - Chor allhie herrlich erbauet / und dahin ein schön
klingendes Hrgl - Merck/zu selben auch ein lieblich eingestimmke
brülle zu Ehren des siegreichen Lämbleins verschaffet idarumben
dann zu schuldigster Dancksagung lasseteuch hören ihr mulica'
lischt Instrument mit einem Lob - reichen Jubels - Concent,

s ( "O FL
Von der Fruchtbarkeit unser Jubel -Lilien mehrers zumelden/

tigt mir zwar ohne Underlaß in meinen Hhren / der in dem Vor¬
hoff dieses gebenedeyten Gottshauß aus dem hocherbauten
Lhurn weit - hellschallende Glocken - Klang/aber ich darff nie
reden / darumben dann gibe du wohl eingehencktes / und gestimm¬
tes Glocken - Gleut deinen Hall von dir / und preise OOLLL»
8 "LIklU , daß er dir deinen durch das wilde Fewr abgestolle-
neu Hall und Klang widerumben retticuirc , absonderlich aber
du von deinem Urheber benandte Lölestimsche Glocken laß er¬
schauendie Fruchtbarkeit 0 OLLL 81 * IklI , zwischen deme und
dir jenerLbilosopkischer Außspruch r xenerans §enerac LbL ümile,
vollzogen worden . Dann betrachte die Gestalt der Lilien / so
seynd die Bläter so wunderlich geordnet/und in einander gefloch¬
ten / daß sie auch die Form einer Glocken vorstellet / in welchergese-
hen werden so viel guldine Hämmer / als wohlriechende gelbe
Stmgkn / so den Geruch der heruwbstehendm erquicken»
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Der Lilien Fruchtbarkeit
Ubertrifft all Blumen weit.

Von der grossen Fruchtbarkeit unser Jubel - Lilien rede
anstatt meiner das neu - erbauke Dormüorium- welches durch
eine aus dem crzürneten Firmament abgeschossene Carthaunen
eines feurigen Donner - Knals / oderWekker - Straichs/soden
nechst - gelegenen Pulver - Lhurn gesprengt / sehr ruinirr worden/
jetzt aber von O 0LL . L 8 H0 mit so aunemblichen Closters-
Cellen eingericht/daß seinen undergebenen geistlichen Venedicti-
nern nach des honigsüssen Likercienler und Lempenlischm 'I 'lro-
ML lehrliche Anmahnung / nichts anders als dselum oder ein
Himmel seynd / in welchen sie unauffhörlich in allen ihren Ge-
dancken / Worten / und Geist - vollen Wercken zu der glorrei^
chisten Anschauung Gottes sich befleiffen.

Nit minder die Fruchtbarkeit unser Jubel - Lilien zieret
Meinem grossenLob seine geübte Gerechtigkeit / welche nach den
Worten der Kirchen : lullur §erminabir 6cuc liliumr der Ge¬
rechte wird blüen als wie ein Lilien / mit selben in einer unzer¬
trennlichen /Ulmnr stehet. Doch will ich mich nik viel einmi-
schen under die Rechksgelehrke / denen gebühret mit mehrern von
dMullir oder Gerechtigkeit zu clileurnren / sondern nur etwas
weniges aus der Englischen Lehr O . I 'KomL r. r. . ^ . 58 . 2. 7 . eiy-
führen/daß nemblichMiria erstlich zerkhailet werde in leAalem
und parricularem ) diese letztere aber wird weiters zertrennet in
commurarivLM , Lc clillribmivam , daß
Ln diesen beyden ein grosse Erfahrnuß gehabt / ist gar keinIweiffel/
dann ergarwohl wüste seine vätterliche Gnaden nach den Ver-
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hknsten seinerundechabenden Geistlichen außzuthailen/und also
dieaußkhailende Gerechtigkeit zu observiren.

Mas anlangt luümLin commuraüvam die gleichgebende
luft ;'? oder Gerechtigkeit / wäre umb den
ersprießlichen sowohl geistlichen als zeitlichen Nutzen seines an-
vertrauten Goktshauß / wie auch anderer Benedickmenschen Clö-
ster mit einen so eyffmgen Inbrunst / .und inbrünstigem Eyffer
entzündtt/daß erauchdemschmertzlichm Tod Christi / welchen
er umb das vorhin verlohrne Schäfflem wider zu finden/schmäch-
lich erlitten / etwas gleiches zu geben in einem gewisen Anligen
begührigst relolvirc , und also die Stell eines guten Hiertens
bestens erfüllet r ? Lfi0r !)onu5anlMÄrniuLm dar pro ovibus tu,
L8 ) laLri . 15 . c . V. n , Ist sich aber dessen nicht zu verwunderen/

dann wie die Lilien zu Zeiten rothe Blätter gewinnt/wann rrernb?
lich dero Wmtzel mit rothem Wein begossen wird / also auch un¬
ser Jubel - Alien wäre gantz roth vyn
Begierd/weilen er die Wurtzel seines Hertzens mit dem rochen
Wem der liebe Gottes/und seines heiligen -Ordens und Closters
immerdar befeuchtet.

Von den Ruhm / und Lobreichen Wercken öerl .e§allfchm
JaKiL waist niemand mehrers / und besser zuerzehlen / als die m
der Obern - Pfaltz durch den laydigen Abfall von ihren geistlichen
Innwohneren verwjktibte underfchiedlicher Ordens - Clöjbu/
diese/diese müssen ein schuldige Zeugnuß geben / mit was groß-
inständigem Eyffer / und Anstichen sowohl bey demPäbstlichen
Gtuel / als dem Durchleucht . Chur - Hauß Vayrn/auch mit
Darsetzung seines aigenen Closters - Mitten sich habe bemühet

auff daß / selbige widerumben mit geistli¬
chen Innwohneren zu besetzen/umb den einführenden Römisch-
Cathtzlischerr Glaubmeinen mehreren Vorschub zugebeu/möch¬

te
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ke gnädigst bewilliget werden . Ja dieser Cölestirrische Eyffer
zu sonderbahrer Erweiterung des allgemainen Cattzolischen Glau¬
bens hat nicht nur allein angeflammet die anbenachbarte jetzt
Chur - Bayrische Pfgltz / sondern auch dergleichen begimge
Glaubens - Klammen in das weit entlegene Ungerland einge-
worffen r bey Ihro Kapserl . Majestät unterthänigst schon ange-
langt umb akergnädigstett OonLens » auff daß die vorhin der uhr¬
alten Benedickinerischen Religion zuständige Clöster und Abbkeyen
von denen Seelen - Gewinn begürigen Venedicfinern knnken be¬
wohnet werden.

Von der Lilien Fruchtbarkeit begibe ich mich zu dero Schön¬
heit / von welcher lobwürdig kierrus lib , 55 . äe lilio verzaichnetr
Lilium eli pulcttrLeuciiuis Li^ num , Live sorrnam , Live eolores
corriiäere8 ? er will sagen/die Lilien ist ein Sinnbild der Schön¬
heit / ob man an selbiger die Gestalt / oder die Farben betrachte.
Und vielleicht eben dammben wird fle genannt tto8l <e§iu5 , ein
Königliche Blumen/die an ihr sechsten gestaltet ist/als wie ein
Cron/und Pardurch itzrMajestäkprXLencLrc . sietragkmdermit-
ten auch einen Scepter / so ein Iaichen ist der Herxschung und Re¬
gierung / wohnet auch auff der Höchen Burg seines mit grüner
Tapezerey umbgehengeen Stengels zwischen den Trabanten
und helleparken der gespitztenBläter . Aber dieser Königliche
Titul stellet noch nicht nach genügen vor die Schönheit der litten/
sondern einen noch viel vornemmeren finde ich bey dem güldenen
Mund dkryfochomorttnd Lpipkariro , dann vergleich ich L sagt
Lpipkanius ) die hoche Würde eines Priesters mit einem indi¬
schen Monarchen odergecröntem König/so ist diese Priesterliche
Würdigkeit viel grösser : also erhellen seine argne Wort : majur
ett: c^ uic! procul cluttis ZL miradiLLux ipso re^ny ^acercloruvr

, SL pnacipsrus . Als wolte er jagen ; der Priesterlichen
C Wür-
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Würdigkeit müssen weichen alle Gold - fliessende Insulen und
Königreich der Welt / alle Königliche Cronen / güldene Scepter/
und prächtige Litulen müssen zu den Füssen des Priesters gelegt
werden / der Ursachen ( sagt schon ernenntet güldene Redner CKry-
Lottomun ) wissen fle warumb der heilige Apostel kccrns ( welcher
auff der Erden nach Christo der höchste Priester war ) mit seinen ^
Füssen auffwarts dem Haupt Christi zugegen seye gecreußiget I
worden ? bildet euch nicht ein / und glaubet nicht / daß es etwas
ungereimbkes zu seyn scheinet / weilen dieses nicht ohne besonders !
Gehaimnuß geschehen / dann sehet / was stehet allda ober dem
Haupt Christi angeschlagen und geschriben § gewiß nichts an¬
ders als ein KöniglicherLitUl/ ) L5U5 d§axarenu8 Kex )uciL-
orum , IEsus von Nazareth ein König der Juden ; gar recht/
dann wird Petrus auffwarts mit denen Füssen/wo der Königliche
Titul angehefftet/gecreußiget / anzudeuten / daß zu den Füssen
eines GOtt - geweichten Priesters ( wie auch Petrus einer under j
den vornehmsten war ) alle güldene Cronen / alle Königlrche ^
Würden und OiZnitäten müssen gelegt werden . Also lauten -
die Gold - fliessende Wort Clir ^ ioiiorni : vice versa cruciiixus ^
eil ?erru § , ur il)i pec^e8 liakerec , ub»i k .eAaIi8 ciculu8 Corona.
Wird also die Lilien mit einem grösseren Likul verehren / wann
jch an heut fle wird nennen üorem ^ Kbacialem , weilen selbe auch
einem Prwlatischen Kirchen - 0rnar , oder Zier verstellet ; dann
wollen wir betrachten den grünen Stengel / auff welchem sie sich
steuret / und steiftet / so vertritt er die Stell eines Prälatischen
geistlichen Hierten - Staabs / seynd nicht alle Bläter der Lilien
gleich einer In5ul ? tragt sie nicht einwendig ein güldenes ? eäo-
ral sambt einer Cron gleich einem runden Ring / als ein Zaichen der
unendlichen Ewigkeit ? ist sie nicht mit einem weiften Silberstuck
»um Zaichen dergroffenFreudenbeglaitet ^ daß also Mich diesen

Präla-
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Prälatischen Ornat höchstens rühmetChristus selbsten 6°.
nec 8a ! omonin omni Aloria ira cooperrux eU , 6cuc unum ex
Ms : ja auch Salomon in all seiner Glon ist nicht also schön be-
klaydee/ als wie ein Lilien / als wolle Christus bezeugen / daß auch
Salomon in seinerKöniglichen (^ uaclroka kein so schönes Kleid
gehabt ; und wer solle sich nicht über die Schönheit dieser Lilien-
Blumen verwunderen ! indem sie von einer so Schnee - wcissen

' Färb ist/daß auch der klare Alabaster/und das weisse Helffenbain
Ursach haben/selbe umbihre Schönheit zu beneiden / so herrlich
undadelichist sie von der Natur und dem himmlischen Gärtner
formirc , daß auch die vornehmste Künstler mit der Figur der Li¬
lien ihre so künstlich auffgeführte Säulen und Statuen geziert
und geschmucket / ja Salomon selbsten hak die Säulen in den
Vorhoff seines Gold - reichen Tempels mit der Figur der Lilien
außzieren laßen r super ipsas OPU8 INmoäum lilii posuir . z.
eap . 7.

Wann ich den uhralken groß - gerühmten Benedictiner Or¬
den betrachte / daß er nach aufferbaucten Petrinischer Haupt -Kir¬
chen der nechsteseye/so darff und kan ich wohl gar recht sagen / er
seye ein Vorhoff nechst bey der Haupt - Kirchen ? ecri , m diesem
Vorhoff hat der grosse Königliche Salomon / ja der mehr als Sa¬
lomon heiligist - sorgende Vatker / jetzt glückseeligist - regieren¬
der wahrer Tucceilor ? ocri , und Statthalter Christi/I dl d-IO-
OLdIHU 8 XI . auffgerichtet schöne Statuen und Säulen/
als nemblich die Hochwürdige und gnädige Herrn Prälaten in
Lands Bayrn / in ein Oon § re§Lrion mit seinem gewaltigen Pe¬
ters - Schlüssel eingeschlossen / damit aber solche auffgerichte herr¬
liche 5carueu oder Säulen mit der Lilien - Figur außgezieret wur¬
den/ hat CrOOLLL 5 HdluöL unser fruchtbare Jubel - Li¬
lien pbgedachter Oon § rs §acion sorgfältigst

C r und
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Und gnädigst ^euominirc ; potuic tuper rplä.8 opu8 in moclum
Ulli .- wohl wissend daß er eine schöne Gleichnuß habe mit dem
wohlriechenden Lilien Gewächs / auch in diesem / daß gleichwie
die natürliche Lilien auff dcm grün - sammetcn Boden stehend
seye als wie ein silbernes Mund - Geschirr auff einer Königlichen
Credenß - Lasset/welche steh gegen den Himmel eröffnet/und
verlangt wie ein kostbares Geschirr mit dem Himmels - Law
ungefüllt zu werden / also auch O OL LL 8lU 5 als heut
hoch - alt - erlebter Jubel - Priester werde gehen und gesetzt wer¬
den auff die himmlisch - Königliche Credentz - Lasse ! Christi JE¬
SU/als nemblich auff den Hoch - Altar dieses Emmcramischen
Gotts - Hauses / alldorten als wie ein von der Gnade Gottes
ganß versilbertes Mundgefchirr/nach außgesprocl enen das weif¬
st Waiyen - Brod in den wahren Leib und B lut Christi Ver-
wandlungs -kräfftigen Worten gegen den Himmel eröffnet/mit
dem Himmels - Law oder des atlerzärtisien Leibs und
BlutsJESU erfüllet werden/bey dieser Credentz -̂ Lasse ! hat
kein Platz ein lmpLuator > welcher Christo/der von Ewigkertun-
verfälschten Warheit/dieWortmdemMaulumkchrt / und an
statt ^ verstehen muß . Noch zu dieser Credentz - Lasset
kan hinzu tretten ein ärowacLarDr j ftitemahleu der Welt - Lehrer
kaulus r . Oorimb . r o . nicht spricht ; dasDvdd/sowir essen/
sondern daß wir brechen / ist der Leib LhristL : aus welchem
klar erhellet / weiten das brechen vor der , oder würcklichen
Gemessung vorgehet/und im brechen / nach Lehr des H . Pauli
allbemt der Leib Christi verhanden/ daß des Herren Leib in dem
Abendmahl auch vor Empfahung und Gemessung gegenwertig
stye ; freylich wird Er alsobald gegenwertigseyn/dann die Lilien
ohne das also geaigenschasstet/daß sie mit der Köstlichkeit ihres
Saffts zu sich locket/was rein/herentgegen aber mit einer

haim-
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haimlichen Krafft dem Gisst widerstehet / weßwegm jener der
Lilien diese Sinnschrifft gemacht:

Was rein/an sich ziegt/
Was Gisst / von sich fliegt.

Cbm dieses erkünet mich/daß ich Unser himmlisch - fruchtbaren
Jubel - Alien zu einem geistlichen ? kXlenc , als einem guten
Hierten an heut von dieser Canßel - Binne opssere ein von aller
MackelbesteytesEamb : das jmigeLamb/vonwelchemLxo-
rliam r r. . cap . v. 5 . zu lesen ; erit al)l<)ue rnacula z das
Lamb aber wird seyn ohne Mackel . Jenes Lamb / welches ge¬
weidetwird Under den Lilien ; ^ ui ^alcirur inrer liliä j danr . 2 . V.
r6 . Jenes Lamb/ deme auss den reinen Fußstapffen nachfolgek
diegebencdeykeglückseeligeEmmeraMische Alien - Schaar : M
Leguunrur üAttum - jene . Xpoo eax) . 14. ^. 4» Je¬
ttes Lamb / welches auff dem harten Creuss - Holtz dem himmli¬
schen Vatterals ein Versbhnungs - Dpsser ist geschlachtet wor¬
den : oocistisest. f . cäj) . V. 14 » Jenes Lamb/
welchem an heut unser Hochwürdige in GOtt Jubel - Alien
oder Priester OOLl . L 5 'rMU 8 wird sein andere Erste
krimitienaussoErrnuttdeelebrirett : ? rimiriL D ^ O

cap. r 4 . v . 5 . Weilen ich aber dieses Mein geistlich -
himmlisches -Opffer oder prXient nicht gewaltig bin / selbstm zu
überbringen ; so ersuche ich gantz demütig den vorhin in Regen -
spurg eyfferigstm Hierten / jetzt aber under denen ge - Insulten
glorreichen Himmels - Hievten auff
daß er solches aus dem himmlischen Schaffs - Stall übernenstne/
und nach Mendten kräfftig - Priesterlichm Verwandlungs-

C - Worten
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Worten / auff den Altar vordemIubel - prrester ^ OL-
1. L 8 n 0 hinlege und prLienrire. Es därstte aber hie
gar wohl mir ein Einwmff geschehen / daß ich nicht recht daran
thue / in dem ich ^ oILtzanbum umb Überbringung des sanfft-
wütigen Lämbleins ersuche / scitemahlen der Nahmen Wolfs
solchem' gar erschröcklich . Vermaine doch/ich seye gar wohl
daran/weilen des Evangelischen ProphetenWeissagung an Ih¬
nen jetzt erfüllet wordenr I^upusbLbüabü cum a^no . cap. n.
v. 6 . der Molff wird müdem Lämblein in gutem Frieden leben.
Aber nach dessen schon erörterten Einwmff / thut fleh ein anderer
hervor / ob möglich seye / daß nit dcr Wolfs sambk dem unschul¬
digenLämblein von dem Schutz - Löwen dieses geistlichen schö¬
nen Lustgartens zerrissen werde ; aber diese noch das unbefleckte
Lamb/ noch meinen ersuchten himmlischen Überbringern8 .^ ollk-
ALNAum , noch mich erschrö cken / sondern vielmehr behertzen / all-
dieweilen bey diesem Löwen wir uns eben so glückseelig befinden/
als jener starckmütige Samson bey seinem tobten Löwen / in des¬
sen Rachen er nichts bitters / sondern einen süssen Hönigröß ge¬
sunden/also auch bey diesem heldenmütigstenBayrischen Löwen
nichts als lauter Süffigkeit und Hönig der ChurfürstlichenGna¬
den zufinden/wohindann dienstlich jenes I-ommL;

Uns aus dem starcken Löwen ^ Mund
Das Gnaden - Honig wird vergunt.

Nnd obwohlen sonsten niemahlen erhöretworden/ daß ein Löw/
und în Lamb sich miteinander haben vertragen können / so wird
doch auch dieses an dem starckmütigen BayrischenSchuß -Löwen
schon viel hundertJahr erfüllet/ was Isaias am n . Capitl v. 6.

weiß?



Jubel - Lilien.
weißgesagt r I -eoLoviZ ümul niorabnncur . DerLöw und das
Lamb werden beysammen wohnen»

Vor dem Schluß meiner demütigen Eanßel - Ned erinnere
ichmich noch einer der natürlichen Lilien zuständigen?roprieceL,
oder Aigenthumlichkcit / daß sie nemblich für ein Sinnbild der
Hoffnung gehalten wird / der Ursachen hak der Kayser ^Lmilianus
auffseinGeld - Münß ein Lilien prägen lassen mit dieser beygeseß-
ter Sinnschrissk : 8pe § publica , die allgemaine Hofstnrng.
Wer will zweifften / daß nik auch unser fruchtbare Jubel - Lilien
am heutigen grossen Freudens - Lag werde seyn lpes publica ein
allgemaine Hoffnung / absonderlich wann ich mich erinnere der
Engel - rainen Lehr l ^bomL von H^ uin : welche er in vielen Stel-
len seiner Englischen 8ummX lehret : je mehr sich eine Sach hinzu
nahekzu seinen Anfang/je mehr werde selbe der jenigen vortreffli¬
chen tzualireren , welche in ihrem Ursprung herglanßen / thail-
hafftig ; also erfahren wir / daß jener Glantz Heller ist / welcher
nähender bey der Sonnen / jene Hiß grösser / welche dem Feuer
bevnahet / jenes Wasser klärer / welches nähender bey dem Quell-
MUNN : kuriusexipsotoncepemntur a^ ure , ( singt der koec)
wer will zweifflen ( sag ich ) in dem unser guter Hiert und Jubel-
Priester O0LI . L8HNU8 sich heut bey dem Hoch - Altar
dieses Freuden - und Jubel - vollen Emmeramischen Tempels
ganß zu den mildreichisten / unbeflecktsten Lämblein als einen
Trost - quellend? Hoffnungs -Brunn hinzu naiget / daß O OL 1^
8^HblU8 unser hoch - alt - erlebte ! UL I L ^L U 8 bey selbigem
werde durch ein Kraffkmächkiges ^ lemenro seyn ein
allgemaine Hoffnung dem Durchleuchtigsten Ertz - Haust
Oesterreich/auff daß selbiges mit allenhochen ^ Hütten sowohl
wider die Orientalische / als Occiäentalische Erßfeind dkkse
künfftige OampaZne Sieg - reiche Waffen führe . Ö 0LLL»

LH-



Himmels - fruchtbare
wirdseyn ein allgemaine Hoffnung

dem Durchleuchtigsten Chur r Haust Bayrn / auff daß sel¬
bes mit einem starckwütigen jungen Löwen oder Chm - Printzen
möge erfreuet werden / welcher in denen heldenmütigstenLöwens-
Lhaten eines vor der Melk niemahlen gnugsamh Lob -gepnse-
pen ^ l ^ XI ^ ! 11. 1 ^ 1^ 1 Nachfolge/auch
das unschuldige Lämblein vor denen Türckischen reissenden
Wölffen sambk dem guten Hiertm der Römisch - Cakhokischen
Religion/und der gantzenChristenheit beschütze/dann wird das
sanfftmükisteLämbleinsich könen gebrauchen jener Work / wel¬
che emticffstnmges Ingenium in einem Gemähl Zwischen zwey
starckmtnigen Löwen ein Lämblem vorstellend mit dieser Bey-
schrifft entworffenr

Es kan mir keiner schaden hart/
Bon zwey Löwen wir- ich bewahrt.

wird seyn ein allgemaine HofstttttH/
daß die Hochansehenliche allhjer im Nahmen Ihrer Höchen ? rja-
cipalen anwesende GcsandtschaM dem Römischen Reich/ als ei¬
nem indischen Himmel jenes schöne Heilig nif verge¬
be / sondern selbiges durch einhellig verständigte Vocirung unch
Abwendung aller Mjßverständnnß / und Unhajls erhalte / und
nit anderst als die nunmehr Ewiger Freuden - gcnieffende Him¬
mels - Fürsten und außerwöhlkeInnwohner mit ihrem Glori-
vollen Verstands - Aug alleinig auff die Göttliche Schönheit/
als dero außgesteckttMewigen Friedens - und Freudms - Zweck
Men / eben also auch sie mit vereinigten Stimmen alleinigauff
den Nutzen und Wohlfahrt desgantzen H , Rdm . Reichs noch fer-
ners ihr Absehen habe. Hin-



Jubel - Lilien. ^
Hingegen ist mein herßlicher/und treumainenderWunsch/

daß mildreichisteLämbleinwolle dessen gutenHievten oder him-
lisch - fruchtbare Jubel - Lilien 0 OL LL8HdNi ^1zu seines
Kayserl. rc. beftcyten Reichs - Stifft und Elosters St . Emmeram
Beharrlichen Auffnemmen / und zum Trost / und Flor seiner un-
Vergebenen Lügende - riechenden Benedittinerischen Lilien mit
seiner himmlischen Macht regieren / und biß auff das dritte Ju¬
bel - Jahr der Prälatischen Höchen Würdigkeit/in welcher Er
den nechst - anstehenden15 . Monats - Tag 5unu , am Fest des
glorreichen Märtyrers 5 . Vitt , schon34. Jahr lobwürdigst vor¬
gestanden / auch in so langwüriger Regierung alle nunmehr in
dem gebenedeyten G -Otk ruhende Herren Prälaten dieses mehr
ermelten Reichs - Stiffts überlangk/ under seinem allergnädig¬
sten GöttlichenSchuß erhalten/ damit an Ihme möge erfüllet
werden jener himmlischer -Offenbahrungs - Außspruch : ^§nu§
hui Ln mcrlio rbroni elk , re^ec O OL 6e-
äucec eum aä vÜX fonces a^uarum . ^ poc . 7 . v . 17. das jenige
GöttlicheLamb/so in der mitte des himmlischen Throns / wird
führen und regieren OOLLL8HI^uXidiesen gutenHievten/
und Himmels - fruchtbare Jubel-Lilien zu den Lebens - Brun¬
nen der lebendigenWasser/vonwelchen er begossen indemhimli-
schen Lustgarten Ewig floriere / und blühe. Amen.

VlVar OIV kalkor OoeLckÎ Vs»
xr sic äZnl kVrlssI ^ ll §InV§.

k 1 n i 5.
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